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Politische Gemeinde Affoltern am Albis 
 
Reglement 

über die Freitodbegleitung im Haus zum Seewadel 

 
vom 27. Juni 2011 

  

 
Entsprechend dem Grundsatz der Gleichberechtigung von Mann und 

Frau gelten alle Personen- und Funktionsbezeichnungen dieses Reg-

lementes, ungeachtet der männlichen oder weiblichen Sprachform, für 

beide Geschlechter. 

  

   

A. Grundlagen   

   

Art. 1 

Die Bewohner im Haus zum Seewadel werden als Individuen wahr-

genommen und ihre Wünsche respektiert. Alle Bewohner behalten bis 

zum Lebensende ihr Recht auf Selbstbestimmung1. 

 

Art. 2 

Die Beihilfe zum Suizid, begleitet und durchgeführt durch die Orga-

nisation EXIT, wird im Haus zum Seewadel toleriert.  

 

Art. 3 

Im Zentrum steht jederzeit der Wille des suizidwilligen Bewohners, 

welcher letztendlich nach seinen Wünschen und in seinem gewohnten 

Umfeld, in Würde, Ruhe und Frieden sterben können soll. Mitarbei-

tende des Haus zum Seewadel, externe Betreuungspersonen und An-

gehörige dürfen keinen Einfluss nehmen auf die Willensbekundung 

eines Bewohners zum Freitod. 

 

Art. 4 

Der Ablauf muss jeder Zeit nach den gesetzlichen Grundlagen sowie 

dem hausinternen Reglement entsprechend erfolgen. Das Haus zum 

Seewadel übernimmt ausdrücklich keine aktive Rolle im gesamten 

Prozess der Freitodbegleitung2. Dies bedeutet, dass das Haus zum 

Seewadel weder eine Bewilligung für eine Freitodbegleitung erteilt 

noch diese steuert oder organisiert. 

 

Art. 5  

Ein sorgfältiger Umgang sowie eine angepasste, sorgsame Kommuni-

kation während des gesamten Prozesses der Freitodbegleitung haben 

im Haus zum Seewadel oberste Priorität. 

  

   

   

 
1 Siehe Art. 10 und Art. 28 ZGB sowie "Medizinisch-ethische Grundsätze: Recht der 

Patientinnen und Patienten auf Selbstbestimmung", SAMW 
2 Siehe ethischer Standpunkt "Beihilfe zum Suizid ist nicht Teil des pflegerischen 

Auftrags", SBK 
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B. Ablaufschema zur Freitodbegleitung im Haus zum Seewadel 

 

 

 

 

 

HzS: Haus zum Seewadel 

GL: Geschäftsleitung 

BL: Bereichsleitung 

TL: Teamleitung 

MA: Mitarbeitende des HzS 

 

 Verwendete Ab-

kürzungen 

Hauptverantwortung: GL 

1. Vertretung: BL Pflege 

2. Vertretung: Stellvertretung GL 

3. Vertretung: Stellvertretung BL Pflege 

 

 Regelung bezüg-

lich den Abwesen-

heitsvertretungen 
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Präsident Schreiber 

Robert Marty Silvio Böni 
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Anhang I 

 

  Definitionen zur Sterbehilfe 

   

Passive Sterbehilfe  Verzicht auf die Aufnahme oder den Abbruch von lebenserhaltenden 

Massnahmen. Diese Form der Sterbehilfe ist gesetzlich nicht aus-

drücklich geregelt, wird aber als erlaubt angesehen. 

Die passive Sterbehilfe wird im Haus zum Seewadel toleriert. Ent-

scheidungsträger ist der zuständige Hausarzt. 

   

Indirekt aktive 

Sterbehilfe 

 Liegt vor, wenn zur Linderung von Leiden Mittel eingesetzt werden, 

welche als Nebenwirkung die Lebensdauer herabsetzen können. Diese 

Art der Sterbehilfe ist im geltenden Strafgesetzbuch nicht ausdrück-

lich geregelt, gilt aber als grundsätzlich erlaubt. 

Die indirekt aktive Sterbehilfe wird im Haus zum Seewadel toleriert. 

Entscheidungsträger ist der zuständige Hausarzt. 

   

Direkt aktive Ster-

behilfe 

 Gezielte Tötung zur Verkürzung der Leiden eines anderen Menschen. 

Sie ist heute nach Art. 111 StGB (vorsätzliche Tötung), Art. 114 StGB 

(Tötung auf Verlangen) oder Art. 113 StGB (Totschlag) strafbar. 

Die direkt aktive Sterbehilfe wird im Haus zum Seewadel nicht tole-

riert und wird klar abgelehnt. 

   

Beihilfe zum Sui-

zid 

 Bei der Beihilfe zum Suizid geht es darum, einem urteilsfähigen Pati-

enten eine tödliche Substanz zu vermitteln, welche der Suizidwillige 

dann ohne Fremd-einwirkung einnimmt. Organisationen wie EXIT 

leisten Beihilfe zum Suizid im Rahmen dieses Gesetzes. Nur wer aus 

«selbstsüchtigen Beweggründen» jemandem zum Suizid Hilfe leistet 

wird nach Art. 115 StGB bestraft. 

   

 

 



 

 

  



 

 


